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Amtliche Bekanntmachrmgeu.
Sammlung und Verwertung von Knoche».

Die Vrzirksbevölkeruiig , namentlich die Metzger» Anstal¬
ten und Gasthanöücsitzcr, werden mit Bezug auf die frühere
oberamiliche Bekanntmachung v. 23 . Februar 1918 (Calwcr
Tagblatt Nr . 51 ) wiederholt auf die große Wichtigkeit der
Erfassung der Knochen und deren Ablieferung an die im Be¬
zirk ansässige » Knochenhändler hingewiese » .

Knochen  stellen einen der wenigen Gegenstände dar,
die noch erhebliche, für die Volksernährung ins Gewicht
fallende Mengen Speisefett  liefern , außerdem wird
aus solchen Glyzerin  für die Sprengstoffherstellung,
Olein  zur Fabrikation der Militärtuche , Leim  für die
gesamte Kriegsindustrie und Futter - und Dün
mittel  für die Landwirtschaft gewonnen.

Knochen in diesem Sinn sind tierische Knoe

Hornschläuche (Hornzapfen ) , sowie die Fü^. . , . . - __ lindern
und Pferden.

Die restlose Ausbringung dieser Knochen ist den seit¬
herigen bezirkLansäffigcn Knochenhändlern übertragen , und
zwar:

Rudolf Beck, Taglöhner in Calw;
Karl BmkhardtE -HWWWWefrau in Calw;
Stadttaglöhner Singer in CaM V̂nd
Gottlob Widmaier , Händler in Ostelsheim,
alw,  den 24 . W <DWU8 . Kgl . Oberamt:

Binder...
Die (Stadt -) Schultheißenämter werden an die Erledi¬

gung des oberamtlichen Erlasses vom 28 . März 1918 ( Calwer
Tagblatt Nr . 76 ) betreffend Einsendung der Empfangs¬
bescheinigung für Standes - und Familienregisterformulare
erinnert . Kgl . Oberamt:

Calw,  den 24 . April 191L Binder.

t Neuenbürg.

und einzigen Lehrer werden
Kgl . Vczirkssch

Die Schulvorstände,
ersucht, den zugestellten ErWft der Kgl . OberschulrLte vom
k'>. April d. I . Nr. 3541 ^ rzw . 3704 betr. die Teuerungs
zutage nach genommener Einsicht den örtlichen Kassen zuzu
stellen. ' Schulrat Naumann.

Den 24 . April 1918 . ' <

Höchstpreise für den Weiterverkauf von Bier.

Auf Grund von 8 3 Ms . 1 der Verfügung des Kgl.
Ministeriums des Jnnem über Stammwürzegehalt und
Höchstpreise des Bieres vom 6. März 1918 (Staatsanzeiger
Nr . 56 ) werden für den Weiterverkauf von Bier folgende
Preise  festgesetzt:

») Faßbier : '/,« Ltr. « 18 ^
0,35 , « so I
* >» » - 94 I
'/i « » ' 80 Z

d) Flaschenbier:
' , » Lt-.-Flwckie über die Straße 95 ^

Ltr«Flasche in drr Wirtschaft 98 I
', « Ltr »F c,schc über d'e Straße SS I

Ltr.-Flasche in der W irtschaft 88 I

Wirtschaftsinhaber , die Nachweisen, daß pe, um höheren
Ansprüchen der Besucher an die Ausstattung der Betriebs¬
räume oder an die Bedienung zu genügen , einen außer¬
gewöhnlichen BetriebSaufwand haben , können einen angemes¬
senen Zuschlag zum allgemeinen Höchstpreis erhalten.

Diesbezügliche Gesuche sind mit einer Musterung des Ge-
meindcrats versehen, spätestens bis zun» 10 . Mai hierher
vorzulegen.

Die Inhaber von Gast- und Schankwirtschaflm , sowie
Von solchen Betrieben , die Bier offen oder in Flaschen oder
anderen Gefäßen im Kleinverkauf abgeben , haben durch
deutlich sichtbare» Anschlag in den Wirtschaftsräumen und
Verkaufsstellen die Verkaufspreise für Bier in den zum Aus¬
schank oder Verkauf kommenden Maße » bekannt zu geben.

Wer vorstehende Höchstpreise überschreitet, oder einen
anderen zum Abschluß eines Vertrags aufforderk, durch den
Liese Höchstpreise überschritten werden oder wer sich zu einem
solchen Vertrag erbietet, wird mit Gefängnis bis zu einen»
kkahr und niit Geldstrafe bis zu 10000 oder »nit einer
dieser Strafen bestraft.

! eben der Strafe kann angcordnet werden , daß die Ver-
rkkw.mrg auf K < .. n des Schuldigen öffentlich bekannt zu

machen ist. Auch kann neben Gefängnisstrafe aus Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Zuwiderhandlungen gegen dir übrigen Bestimmungen
gegenwärtiger Bekanntmachung werden mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Geld¬
strafe bestraft.

Vorstehende Bestimmungen treten mit dem 1. Mai d. I.
in Kraft.

Im übrigen werden die beteiligten Kreise auf die ein¬
gangs dieser Bekanntmachung erwähnte Ministerialverfügung,
deren Bestimmungen bereits in Kraft getreten sind, noch
ganz besonders hingcwiesen . Kgl . Obe- mnt:

Ccklw . den 23 . April 1918 . Binder.

Erlaß an die Herren Ortsvorsteher

betr. die Hagelversicherung und die Hagelstatistik.

1. Die Herren OrkSvorstcher werden beauftragt , bei je¬
der Gelegenheit den Landwirten die Versicherung ihrer Feld-
crzeugnisse gegen Hagelschlag dringend zu empfehlen . Dabei
wird darauf hingewiesen , daß die Nordd . Hagelversicherungs-
gesellchaft in BerMi . auf Grund der von dem württ . Staat
mit ihr abgeschlossenen Uebereinkunft verpflichtet ist, auf An¬
trag der Beteiligtest die Feldfrüchte sämtlicher Landwirte in
Württemberg gegen Hagelschäden in Versicherung zu nehinen,
und daß die württembrg . Landwirte , welche der Nordd . Hagel-
Versicherungsgesellschaft beitreten , infolge der Neben »ahme der
Verpflichtung zur NachichußlLtstung auf die Staatskasse durch
Bezahlung eines ^em staatlichen Hagelversicherungsfonds zu¬
fließenden Zuschlags von 50 Prozent der Vorprämie von der
Gefahr der Anforderung einer Nachschußprämie unbedingt
befreit , also gegen feste Prämien versichert sein werden . (Zu
vergl . Erlaß des K. Minist , des Jnnem vom 22 . vor. Mts .,
Min .-Amtsblatt S . 61 . )

Die für die einzelnen Markungen geltenden Prämien-
Tarifsätze der Nordd . Hagelverstcherungsgesellschaft können
die Versicherungslustigen bei den für den Bezirk Calw aufge¬
stellten Agentm derselben

Herrn Kaminfegermeister Eberhardt in Calw,
, Gemeindepfleger Dongus in Decken» fronn,
, Oekonon» Karl Hanselmann in Liebelsberg,
, Wagnermeister Auer in Neubulach,
s Zimmermeister Schaible in Neuweller und
, Schreinermeister Ganser in Simmozheim

erfragen.

H . Durch Ministerialerlaß von» 27 . Juni 1901 , betr. die
Hagelstatistik , ist vorgeschrieben , daß die Ortsvorsteher von
jedem Hagelfall ohne Verzug an die Kgl . meteorologische
Zentralstation Stuttgart Anzeige (Bericht nach Forin . 1,
Min .-Amtsblatt 1901 S . 179/180 ) und spätestens nach vier
Wochen einen Bericht nach Form . H (S . 181/182 a. a. O .)
an das K. Statist . Landesamt in Stuttgart zu erstatten haben.
Die genaue Befolgung der Vorschriften dieses Erlasses wird
den Herren Ortsvorstehern auch bet dem vorliegenden Anlaß
in Erinnerung gebracht. (Zu vergl . auch Min .-Erlaß vom
5. Juli 1910 , Min .-Amtsblatt S . 372 .)

Calw,  den 23 . April 1918.
K . Oberamt : Binder.

Verkauf von Pferde ».

Die K. Zentralstelle für die Landwirtschaft wird im Laufe
der nächsten Zeit aus dem besetzten Gebiet im Westen 50
requirierte Fohlen erhalten . Die Tiere werden in Stuttgart-
Gaisburg der erteilten Weisung gemäß meistbietend versteigert
werden . Landwirte und solche Personen , welche die Land¬
wirtschaft in» Nebenberuf betreiben , werden von dem in Aus¬
sicht stehenden Verkauf jetzt schon benachrichtigt unter den» Air¬
fügen , daß die Fohlen nur an solche Landivirie abgegeben
werden , die dringend notwendig ein Pferd brauchen und in»
Besitz eines Erlaubnisscheines (Ausweises ) des K. stell». Ge¬
neralkommandos für den Ankauf eines Pferdes sind. Gesuche
uin Ausstellung eines Erlaubnisscheines sind durch Vermitt¬
lung des zuständigen Schultheißenamtes dein » K. stell» . Ge¬
neralkommando des 13 . ( K. W .) Armeekorps in Stritt,Mi
einzureichcn.

(Näheres im „SiaatSanzeiger " Nr . 96 .1

Calw,  den 26 . April 1918.
K . Oberamt : Vitt der.

Vergütung für KrlrgSleipungen.

Gemäß 8 21 Ms . 3 des Gesetzes über die Kricgsleistuw-
gen vom 13. Juni 1873 ( RGBl . S . 129 ) werden die Ge¬
meinden Hirsau , Liebenzell , Calw und StammheimMuf-
gefordert, ihre Anerkenntnisse über Vergütung für Knegs-
leistungcn , und zwar:

Hirsau für Nutzungsenizug des Sanatoriums von
vr . Römer für den Monat Jairuar 1918 , Natural¬
verpflegung für August 1917 , Naturalquartier für
November 1917 , Naturalquarticr für Januar 19l8;

Liebenzell für Nutzungsenizug des Oberen und des
Unteren Bades für den Monat Januar 1918;

Calw für Naturalverpflegung im Monat November
1917;

Sta „" 'heim für Naturalverpflegung im Monat No-
veuwer 1917;

der Oberamtspflege Calw behufs Empfangnahme von Kapital
und Zinsen vcrzulegen.

Der Zinsenlauf hört mit dem Ende des Monats April
1918 auf . Kgl . Oberarnt:

Calw,  den 23 . April 1918 . Regierungsrat Binder.

ErntestLchenerhrbung.

Bom Vundesrat ist von neuem die Vornahme einer
Ernteflächenerhebung verfügt . Sie findet in der Zeit vom
6. Mai bis 1. Juni statt. Ihre Vomahine ist Aufgabe der
OrtSvsrsteher in Verbindung mit den dazu bestellten Sach¬
verständigen . Die Aufnahme erfolgt durch Ortslisten in der
Weise , daß die Angaben von den Anzeigepflichtigen münt ich
dem Ortsvorsteher oder dem von diesem bestellten Zähler zu
machen sind und unmittelbar in die Ortsliste eingetragen wer¬
den, oder durch Fragebogen , die von den» Ortsvorsteher au
sämtliche Betriebsinhaber zur Ausfüllung abzugeben find.
Anzugeben ist die gesamte bewirtschaftete Fläche und ihre Ver¬
teilung auf die Hauptbodennutzungsarten , weiter die Art der
Verteilung der landwirtschaftlich benutzten Fläche , endlich die
Art der Verteilung der landwirtschaftlich benutzten Fläche,
endlich die Art der Verteilung der bestellten Ackerfläche auf
die einzelnen Fruchtarten und Früchte. Anzeigepflichtig ist
derjenige , .r die Bodenfläche bewirtschaftet oder sein Stell¬
vertreter; demnach sind die verpachteten Grundstücke vom
Pächter, die Allmandgrundstück« vom Nutzungsberechtigten»
die Besoldungsgrundstücke und des sonstigen Dienstlandes
vom Nutznießer anzugeben . Es sind die gesamten von dem
Jetriebsinhaber angebauten Flächen anzugcben , ohne Rück¬
sicht darauf , ob es sich um eigenes Land , Pachtland , Nllmand-
land , Besoldungs - oder sonstiges Dienstland handelt und
gleichviel , ob die Flächen innerhalb oder außerhalb der Ge-
meindemarkung liegen . Befreit von der Anzeigepflicht bleibt
der Anbau von Früchten in eigentlichen Hausgärten , »vobei
die Lage dcS Gartens zum Haus , ob unmittelbar bei dem¬
selben oder von demselben entfernt gelegen , nicht ausschlag¬
gebend ist. Dagegen ist jeder Anbau im freien Felde , auch
der gartenmäßig (mit Spaten ) betriebene , anzeigepflichtig.

Zur Nachprüfung der von dem Befragten gemachten An¬
gaben haben die Ortsvorsteher überall die Einkominens - und
Teileinkoininensnachwcisungen heranzuziehen , etwaigen hier¬
bei sich ergebenden Unstimmigkeiten nachzugehen und sie richtig
zu stellen, gegebenenfalls auch Strafanzeige wegen Falschan¬
gabe zu erstatten. Wer vorsätzlich die vorgeschriebenen An¬
gaben nicht oder wissentlich unrichtig oder unvollständig »nacht,
oder wer das Betreten der Grundstücke verweigert , wird be¬
straft.

Im übrigen »vird auf die im Staatsanzeiger vom 19.
April 1918 Nr . 91 abgedruckts Verordnung des Bundcsrais
vom 21 . März 1913 und die zu ihrer Ausführung erlassene
Verfügung der K. Ministerien des Innern und der Fi¬
nanzen vom 16 . April 1918 verwiesen.

Der Staatsanzrigcr kam» bei den Herren Orisvorsichem
cingeschen werden.

Calw,  den 26 . Apnl ISIS.
K . Oberamt : Bi »»der.

Iss Sel-Heer brascht dringe«-Hafer,
Heu und Stroh!

,ksnd!virte helft dem Heere!"

ui



Der Kemmelberg genommen.
Die Schlacht im Westen.

Holland und Deutschland.
In den letzten Wochen machten sich wieder die Zweif¬

ler und Miesmacher bemerkbar , die die Atempause » an
der Westfront als Zeichen für eine Aufgabe unserer
Offensive im Westen deuten zu sollen glaubten . Die
letzten Tage dürften diesen Schwarzsehern , die größten¬
teils nur Ungeduld zu ihren unüberlegten und un¬
gerechtfertigten Anschauungen veranlaßt , wieder etwas
auf die Strümpfe geholfen haben . Für solche, die noch
eine solche zahlenmäßige Nervenstütze brauchen , möchten
wir deshalb noch einmal die Erfolge wiederholen , die
unsere unvergleichlichen Heere gegen einen mit den
neuesten Mitteln der Technik ausgerüsteten , au Zähl
gleichstarken Gegner errungen haben . Innerhalb acht¬
zehn Tagen (vom 2t . März ans habe » wir in der
Niesenschlacht , die sich von Arras bis in die Gegend von
Laon erstreckt, ein Gelände von 3440 Quadratkilometer
erobert . Stellt man demgegenüber die Erfolge der Eng¬
länder von der Arrasschlacht des Jahres 1917, in welcher
siê Dlit riesiger Uebermacht knapp 188 Quadratkilometer
zu gewinne » vermochten , so kann man etwa ein Bild
von den Leistungen unserer  Truppen 'erhalten . Das¬
selbe Ergebnis ergibt sich beim Vergleich unserer und
der englischen Erfolge in Flandern . Beim Abschluß der
Flandernschlacht im Jahrs 1917 hatten die Englän¬
der nach 5 Monaten  blutigsten Kampfes 165
Quadratkilometer Gelände gewonnen ; in neun Ta¬
gen  haben w i r Hort 493 Quadratkilometer genommen.
Und der deutsche Angriff ist n-och weiter im Fortschreiten.
Unsere Truppe » haben die acht Kilometer südwestlich
Ppern gelegene Kemmelberg st ellung  genommen
trotz der heftigen feindlichen Gegenwirkung . Die Folgen
dieses deutschen Sieges müssen sich schon in den nächsten
Tagen bemerkbar machen . Das konzentrisch angegrif¬
fene Ppern , das nur noch nach Nordwesten auf etwa
10 Kilometer Breite für die Verteidigung offen war,
wird in Bälde nun auch von dort her keine Zufuhr
mehr erhalten können , wenn unsere schwere Artillerie
aut dem Kemmelberg Stellung genommen hat . Mit der
Erschütterung der englischen Ppernftellung wird aber
auch gleichzeitig die ganze feindliche Flandernfront aus
den Angeln gehoben . Das wissen unsere Feinde auch
und deshalb setzen sie ihr Letztes dran , die Stellung
zu halten . Die Franzosen müssen halt auch hier wieder
für die Engländer emspringcn , wenn sie nicht ihr
eigenes Land preisgeben wollen . So ist es jetzt glück¬
lich wieder so weit , daß die Franzosen , dis den Eng¬
ländern die Rordsront bis zur Somme überlasten hatten,
weil sie der Ansicht waren , die Engländer sollen auch
einmal etwas an den schweren Kriegsopfern tragen , an
der ganzen Front erngreifen mästen . Daß diese Tat¬
sache natürlich nicht zur Vertiefung des gegenseitigen
Freundschasteverhältnistes beiträgt , liegt auf der Hand.
Selbstverständlich stehen auch an der Somme neben eng¬
lischen Divisionen die Franzosen , und sie haben dort.
Mischen Villcrs -Vretonnenx und Gastes , südöstlich von
Amiens , heftige Gegenangriffe zusammen gemacht , um
die Deutschen , die nur noch 12 Kilometer von dem wich¬
tigen Bahnknotenpunkt und Stapellagcr Amiens ent¬
fernt sind, anfznhalten . So konnte » sie das 13 Kilo¬
meter südöstlich von Amiens liegende Hangard wiede-
nehmen . Im ganze » aber sind ihre Gegenangriffe eben¬
so g. V " ml , wie diejenigen gegen den Kemmelberg.
Alan sieht aus den verzweifelten Gegenangriffen
unserer Feinde , wie schwer der Kampf ist , und daß die¬
jenigen , denen cs nicht schnell genug vorwärts gehen
kann , sich am Geiste und Heldenmut unserer Heere ver¬
sündigen , wenn sie noch größere Erfolge als bisher er¬
warten . Unsere Heeresleitung geht plan -mäßig vor ; sie
opfert nicht für Augenblickserfolge Tausende von Men¬
schen; die Angriffsoprrationen werden aufs sorgfältiaste
vorbereitet , und wenn es auch langsamer geht , als der
Heimatstrategs erwartet , so werden dadurch unzählige
Opfer gespart und die Sicherheit der Unternehmungen
erhöht . Ein Kampf , in dem hie Zukunft Europas für
Jahrvbnte . ja für ein Jahrhundert entschieden wird,
kann nicht in Tagen und Woche» durchgefochten werden,
und wenn wir bedenken , welche Zahl von Feinden uns
gege »übersieht , so ist es nicht übertrieben , wenn wir
schon die bisherigen Leistungen unserer herrlichen Trup¬
pen als unerreicht in der Welt bezeichnen.

Wir stehen zurzeit in Verhandlungen mit Holland
bezüglich der Erneuerung eines Wirtschaftsabkommens
wie sie mit allen neutralen Staaten Europas ab
gasch losten werden , die sich von der Entente eine Kon
trolle ihrer Ein - und Ausfuhr haben anszwingen lasten.
Holland ist diesmal schlimm daran , weil es für unsere
Kohlen und unser Eisen und wsbl auch wichtige chemt
sche Produkte keine rechte Gegenleistung mehr machen
kann . Die Entente , vor allem der .Beschützer der kleinen
Staaten ", Wilson,  hat wohl die Rationierung der
Lebensmittel - und Nohstofszufuhc für Holland durch

Drohung und Gewalt durchgesetzt, aber um die tatsäch¬
liche Versorgung hat er sich nicht gekümmert , weil näm¬
lich in Amerika Knappheit auf allen Gebieten herrscht.
Zn dieser Schwierigkeit für Holland kommt nun noch
seine Nachgiebigkeit in bezug ans die Beschlagnahme
seiner Schisse durch die Entente , die eine direkte Schä¬
digung unserer Kriegführung darstellt . Holland hätte
also allen Anlaß , Deutschland gegenüber entgegen¬
kommend zu sein , nachdem es seine Neutralitätsver¬
pflichtung nach der Ententeseite stark vernachlässigt hat.
Gewiß hat man in Deutschland Verständnis für die
schwierige Lage Hollands , aber bei aller Achtung vor
neutralen Interessen muß Deutschland in seinem Lebens¬
kampf doch auch daraufbedacht bleiben , daß sei ne Krieg¬
führung und feine  Interesse » durch , die Neutralen
nicht einseitig geschädigt werden . Das sollte inan sich
in Holland auch überlegen . 0 . 8.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die beherrschende Kemmelbergstollurrg südwestlich von

Hpsrn genommen.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 24. April . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Der An¬
griff der Armee Sixt von Arnim gegen de» Kemmel
führte zu vollem Erfolge . Der Kemme !» die weit in die
slandrischs Ebene blickende Höhe , ist in unserem Besitze.
Rach starker artilleristischer Feuerwirkung brach die In¬
fanterie der Generale Sieger und von Eberhardt gestern
Morgen zum Sturm vor . Französische Divisionen im
Nehmen englischer Truppe » mit der Verteidigung des
Kemmel betraut und die bet Wytschaete und Dranoeter
anschließende » Engländer wurden aus ihre » Stellungen
geworfen . Die großen Sprengtrichter von Saint EtE
und der Ort selbst wurden genommen . Die zahlreichen,
irr dem KaMpsgeKp .de gelegenen Betonhäuser und aus-
gebante » Gehöfte wurde » erobert . Preußische und baye¬
rische Truppen erstürmten Dorf und Berg Kemmel . Un¬
ter dem Schutz der trotz schwierige » Geländes heraneilen-
de» Artillerie stieß die Infanterie an vielen Stellen bis
zum Kemmelbach vor . Wir nahmen Dranoeter , die Höhe
nordwestlich von Meugskhoek . Schlachtgefchrvader griffen
die mit Fahrzeugen und Kolonnen stark belegte » rück¬
wärtigen Straßen des Feindes mit großem Erfolge an.
Als Verrte des gestrigen Tage « sind bisher mehr als SSM
Ge -angrne , in der Dtehrzahl Franzosen , unter den Ge¬
fangene » er» errockstcher und französischer Regiments¬
kommandeur , gemeldet.

Südlich von der Somme konnte Viller -Lretonneux,
in dr s wir eingedrungen waren , vor feindlichen Gegen¬
angriffen nicht gehalten werden . Weitere starke Gegen-
anZriffe scheiterten hart südlich vom Dorfe , an dem dem
Feind entrissenen Wald und Dorf Hangard . Die Gs-
fangenenzahl ans diesem Kampfabschnitt hat sich auf 2480
erhöht . Zwischen Avre und Oise außer zeitweilig auf-
rcbrndem Feuer nichts von Bedeutung.

Ans dem Westnscr der Mosel stürmten sächsische
Kompagnien französische Gräben und drangen in
Rsgrrevttle ein . Nach Erfüllung ihrer Ausgabe kehrten
sie mit Gefangenen in ihre Linie zurück.

Bon de» anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalquartiermeisicr Ludendorff.

Die gestrige Abendmeldung.
Feindliche Geaenangtisse südwestlich Bpsr » «nd

südöstlich von Annens gescheitert.
(WTB .) Berlin . 26. Avril , abends . Amtlich wird

mitgeteilt : Gegenangriffe des Feindes gegen den Kem¬
mel und im Kampfgebiet südlich von Villsrs Brcton-
neux sind nutsr schweren Verlusten gescheitert.

Der letzte englisch : Erricht.
(WTB .) Landen , 26. April . Englischer Heeresbericht

vom 26. April , nrorgeus : An der Front von Bailleul
bis Hollebeke dauerte das heftige Ringen gegen die bei
weitem überlegene feindliche Streitmacht den ganzen
Tag über an . Die Truppen der Verbündeten waren
gezwungen , Boden zu lassen und der Feind konnte am
Kemmelberg Fuß fassen.  Der Kampf dauert
noch an in der Nähe von Dranouetre , Kemmel und
Vierstraat . Während der Nacht führten wir eine er¬
folgreiche kleine Operation westlich von Merville aus,
machten 50 Gefangene und erbeuteten 3 Maschinen¬
gewehre . Die feindliche Artillerie war längs unserer
Front von der Lys bis Givenchy tätig . Südlich von der
Somme wurden feindliche Posten , die südlich von Vil-
lers -Bretsvueux standhielten , von unseren Truppen ver¬
trieben . Die feindliche Artillerie war in diesem Ab¬
schnitt mit Gasgranaten tätig . Von der übrigen briti¬
schen Front ist nichts zu melden.

Die Eroberung des Kemmelbcrgcs.
(WTB .) Berlin , 26. April . Mit derEroberung

des Kemmel Massivs und der beiderseits angren¬
zenden Stellungen des Feindes vom Kanal Tomines—

Ppern bis westlich Draneker Hl Kilometer nordwestlich
von Bailleul ) hat die Armee des Generals Sixt v . Ar¬
min einen neuen großen Erfolg  errungen.
Erst vor wenigen Tagen hatten in diesem Abschnitt die
Franzosen am Kemmelberg als dem wichtigsten Punkts
der englischen Verteidigungsfront die arg mitgenom¬
menen englischen Divisionen abgelöst . In einem schwung¬
vollen Tagesbefehl hatte Sir Douglas Haig  auf dieses
Eingreifen den Bundesgenossen hingewiesen , um d?n ge¬
sunkenen Mut seiner Trrrppen zu heben . Auch diese
Hoffnung auf Frankreichs Hilfe , die mehr und mehr von
England in Anspruch genommen wird , hat sich als trü¬
gerisch erwiesen . Als in den Morgenstunden des 26.
April nach kurzer , aber außerordentlich wirkungsvoller
Artillerievorbereitung die Truppen an den steilen Hän¬
gen des Kemmelberges die Wand hinanstürmten , brach
der Widerstand der Franzosen genau so schnell zusam¬
men , wie die Verteidigung der Engländer östlich und
westlich des Kemmel . Nordwestlich von Drauoeter je¬
doch leistete der Engländer in betonierten Bauten , die
zum Teil ans der Zeit vor der Wytschaeteschlacht stam¬
men , h e f t i g e n W i d e r st a n d. Cr wurde in muster¬
haftem Zusammenarbeiten von Infanterie und Artil¬
lerie gebrochen . Drei starke feindliche Stellungen
wurden hintereinander im Sturm genommen.
Das Dorf Drauoeter fiel nach heftigem Kampf den
Bayern  unter der Führung Sr . Kgl . Hoheit des
Prinzen Franz in die Hände . Im Dorfe wurde ei»
französischer Batatllonskommandeur und Hunderte von
Franzosen und Engländern in buntem Gemisch gefan¬
gen . Nicht weniger als drei französische und englische
Divisionen waren hier aus ganz schmalem Raum etn-

machten aus ihrer Enttäuschung
Widerstandskraft der Franzosen keinen

Hehl . UNAanzosen andererseits sind nicht weniger er¬
bittert Dancoer . daß sie überall den Engländern die
Kastanien aus dem Feuer holen sollten . Die deutschen
Verluste sind auch hier erfreulich gering , obwohl der
Kemmelberg dem Feinde die Verteil ' - --> außerordent¬
lich erleichterte . Ein gefangener englischer Offizier
mußte gestehen , auf dem Wecke, bis zur Sammelstelle
nicht einen eiuzigen "ko7eu Deutschen gesehen zu haben.
Deutsche Flieger griffen die Reserven und die zurück-
flntenden Kolonnen des Fein ^es -nrit Maschinengeweh¬
ren , Handgranaten und Bomben an.

Der vergebliche feindliche Einsatz am Kemmelberg.
(WTB .) Berlin , 26. April . Laut „Stanrpa " vom

21./2S . April sollte die wichtige Kommelstellung
bis zum äußersten verteidigt  werden . Die
Entente hatte hierzu die umfassendsten Maßnahinen ge¬
troffen . Geschütze aller Kaliber waren in diesem Ab¬
schnitt in Stellung gebracht , herbeigeeilte englische Bat¬
terien hatten in Gewaltmärschen 75 Meilen in zwei
Tagen zurückgelegt . Auch dI » starke Unterstützung der
Franzosen , dis im Lause der letzten Tage immer größere
Teile ihrer besten Truppen auf Englands Hilferufe nach
Flandern befördern mußten , konnte die neue schwere
Niederlage nicht abweuden.

Die deutschen Stnrmpanzerivags » brr Villers-
Bretormrux.

(WTB .) Berlin , 26. April . Der Angriff  in der
Gegend von Villers -.Brctonnenx wurde durch drei Ab¬
teilungen deutscher Sturmpanzerwagen begleitet und
vorgetragen . Die erste Abteilung überschritt bereits um
7.10 Uhr vormittags die erste englische Linie zwischen
Warsnsee Ab ^ncourt und Billers -Bretonneux . Hier
tämpsis sie mehrere Maschinengewohrnester nieder,
brachte dem sich zur Verteidigung setzenden Feind schwere
Verluste bei , »rächte einen besonders stark ausgebauten
Stützpunkt an der Nordostecke des Ortes sturmreif und
nahm die Dorsstraßen unter Feuer . Darauf schwenkte
sie zum Teil nach dem Nordrand des Dorfes ab und
wirkte von hier ans gegen das Dorsinnere . Andere
Wagen gingen gegen den Bahnhof und den Kirchhof
südlich von Villers -Bretonneux vor , wo die Enländer
umsonst versuchten , sich zu hartnäckigem Widerstand zu
setzen. Vergeblich bemühte sich der Feind , die Wagen
zusammenzuschietzen und in seine Gewalt zu bringen.
Er bezahlte seine Absicht mit großen Verlusten . Stunn-
panzorwageii begleiteten auch den Angriff über die Hoch¬
ebene westlich Marcclcave . Um 9 Uhr vormittags nahm
die Besatzung eines Wagens allein 175 Engländer ge¬
fangen , dis südlich des Bahnhofs von Villers -Breton¬
neux aus ihren Löchern und Unterschlupfen hervor¬
krochen. Ein anderer Wagen machte sogar 300 Gefan¬
gene . Außerdem wurden Hunderte von Gefangenen
durch das Vorgehen der Sturmpanzerwagen der Infan¬
terie in die Hände getrieben.

Fortsetzung der Beschießung von Parks.
(WTB .) Paris . 26. April . ( Reuter .) Das weittra¬

gende Geschütz beschoß auch gestern und heute wieder das
Gebiet von Paris : Eine Granate drang in das sechste
Gefchoß eines Hauses . Ein Diener wurde schwer verletzt
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T '" Tkuppenrrkruticrnng im Lande der „Freiheit '.
(WTB .) Verlnr, 25. April. Wenn General Pershing

k» dem Lyoner Funkspruch vom 24. April den deutschen Be¬
richt, daß bei der amerikanischen Niederlage bei Seicheprey
183 Amerikaner gefangen genommen wurden, anzweiselt, so
hat er insofern recht, als von den etngrbrachten Gefangenen
nur 73 geborene Amerikaner sind. Der Rest setzt sich aus
Franzosen, Irländern , Engländern, Italienern , Polen,
Russen, Schweden, Schotten, Dünen, Schweizern und Deut¬
schen zusaimnen, die zwangsweiseoder „freiwillig" i» das
amerikanische Heer eingerekht wurden. Wie Amerika cs ver¬
steht, Angehörige fremder Nationen für sein nationales Heer
zu Pressen, erweist die Aussage eines Polen, der 1913 nach
Amerika auswandcrte und sich am 1. August 1917 nur des¬
halb cinreihen ließ, weil er son' mit einem Jahr Gefängnis
bestraft worden wäre. Im übrigen werde» die Namen der Ge¬
fangenen in der Gazette des Ardenncs veröffentlicht werden.
Die Namen der gefallenen Amerikaner konnten ihrer sehr gro¬
ßen Zahl wegen in der verfügbaren Zeit noch nicht festgesteltt
werden. Daß man sich auch nicht scheut, deutsche Staatsan¬
gehörige in den Reihen der amerikanischenTruppen gegen ihr
Vaterland kämpfen zu lassen, und sie mit Gewalt dazu zwingt,
beweist ein den amerikanischen Gefangenen abgenommencr
Brief, der in der Ueberfetzung wörtlich lautet: „Der deutsche
Nachbar ist ausgehobeu worden. Er gehört eigentlich zur
vierten Aiuöhcbungsklaffe. ist aber nun mit der ersten Aus-
hebnngsklasse sogleich trotz seiner Protestes, daß er Deutscher
und in Amerika nicht dienstpflichtig sei, nach dem Gevmslager
(TruppenausbildungSplatz) abgeschoben worden.
Dev Zweck des englische« Angriffs auf Zeeöriigge und

Ostende nicht erreicht.
(WTB .) Amsterdam. 26. April . ..Stturdard " schreibt

zu dem englischen Angriff auf Zeebrilgge: Es unter¬
liegt keinem Zweifel , daß der Angriff kühn war . Er
war auch sorgfältig vorbereitet , aber mit dem Ergeb-
n i s werden auch die Engländer , wenn die größte Be¬
geisterung abgekühlt ist, nicht zufrieden sein, vor allem
wenn auch für ihre Begriffe feststeht, daß die Hase n-
zugängenichtgesperrt  sind. Das ist aber weder
in Ostende noch in Zeebrilgge der Fall . Wie von der
Grenze festgestellt worden ist, fahren deutsche Torpedo¬
boote ungehindert ein und aus.

NieneN-BootSerfolgS.
(WTB .) Berlin, 36. April. Nene Erfolge unserer Mrt-

telmeer-Nnierseeboote schädigten den Feind um 5 Dampfer
von zusMnnr« 31689 BRD . Oberleutnant zur See Dömitz
drang mit einem Unterseeboot in den durch Sperre» geschütz¬
ten und durch Flieger bewachten Hafen von Augusto (Si¬
zilien) eir«, griff dort de» englischen Dampfer Ey-
kloPe (S 8 3 3) BRD .) an und lief trotz feindlicher Gegen-
»»«Hnahure»nüesrhadigt wieder ans. Der Eyklvpe kenterie und
sank. In der Straße von Otranto wurde unter besonders
starker Gegenwehr ein größerer Danrpfer mit Passagier«uf-
baute», anscheinend ein T r « PP entra ns p vr t d a nr-
pfer,  versenkt.

Der Chef des Admiralstabsder Marine.

Hollm d.
Holland und Deutschland.

(WTB .) Amsterdam, 26. April . Der Berliner Korre¬
spondent von „Allg. Hdlsblad " erfährt von gutunter-
rrchteter Sete , daß die in den letzten Tagen zwischen
der deutschen und der niederländischen Regierung ge¬
führten Verhandlungen in Berlin die Aeberzengung
heroorgLrusen haben , daß man zu einer Einigung
gelangen wolle und daß keinerlei Anlaß zur LT nruhi-
gung bestehe, ohne die Schwierigkeiten zu unterschätzen,
die sich bei der Erneuerung des Wirischastsabkcmmens
ergeben, erwartet inan doch, daß das Abkommen in ein
paar Wochen abgeschlossen werden wird.

' (WTB .) Haag, 26. April . (Korr .-Bi -.reau .) Der
Vorsitzende des Ministcrrats , Cort v. d. Linden, und der
Minister des Auswärtigen , London,  haben heute
morgen im Gebäude der Zweiten Kammer dem Seni¬
orenkonvent der Kammer eine Besprechung  über
die Schwierigkeiten abgehalten , die sich im Verhältnis
mit Deutschland ergeben haben.

(WTB .) Haag. 26. April . Der „N. Courant " teilt
mit , daß die Königin  heute nachmittag in Schevenin¬
gen den niederländischen Gesandten in Berlin » Baron
Eevern,  empfangen hat.

Haag, 27. April . Wie das „Kerrespondenzbure-au"
erfährt , such von dem Oberbefehlshaber und der Flotte
militärische Beurlaubungen bis auf weiteres verböte»«
worden.

Amsterdam, 27. April . „Mlg . Handelsblad " schreibt:
Der Bericht unseres Berliner Korrespondenten über
die Erwartung der dortigen Kreise, daß die Verhand¬
lungen Mischen Deutschland und Holla» günstig ver¬
lausen werden, gibt uns Hoffnung auf ein günstiges
Ergebnis der Verhandlungen . Die Meldung über die
Maßnahmen , die unsere Heeresverwaltung getroffen hat.
braucht keine Beunruhigung hervorzurufe «. Es ist
selbstverständlich, daß nun« keine Vorsicht außeracht läßt.
Neue Beurlaubungen werden heute nicht gelvührt wer¬
den. Es darf als ein sehr gutes Zeichen angesehen
werden, daß die bereits erteilten Beurlaubungen nicht

erNgezogrn werden, ll -brkgenr würde mich die Einzie¬
hung der Beurlaubungen nur bedeuten, daß um» auf
alle denkbare» Ereignisse gefaßt sei und für den Ml,
daß sie siche rust  gestalten , nichts versäumen will. Im
allgemeinen scheint man das auch in Deutschland ein-
zusehrn. Destonrehr wundert es uns . in eiiWr deutschen
Zeitung einen Artikel zu finden, der eine/gbwisse Ner¬
vosität über das Verhältnis Deutschlands zu unsermLand verrät.

Holland und die Kriegführenden,
(WTV.) Haag, 25. April. (Erste Kammer.) Bei der

Beratung des Etats des Ministeriums des Auswärtigen teilte
Minister Loudon  in Beantwortung von Reden ver¬
schiedener Abgeordneter mit, das? kein Schiff ans Holland
auSfahren werde, bevor die schriftliche Sicherheit vorkiege,
daß kein Schiff in Beschlag gerummle» werde. Gestern habe
der Minister aus einer Aussprache mit dem amerikani¬
schen  Gesandten ersehen, daß dieser der Ansicht sei, daß
diese Sicherheit bereits schriftlich gegeben worden sei. Die
Absicht sei, daß fortwährend sechs Schiffe in Fahrt bleiben
würden. Der Minister hat Grund anzunehmen, daß diese
Schiffe noch vermehrt werden, und daß Deutschland
kein Hindernis in den Weg legen  werde. Auch
glaubt der Minister annehmen zu können, daß die alliierten
Negierungen die Verpflichtungen über die Rationierung Hol¬
lands eInhalten werden. Die Unterhandlungen über das
Wirtschaftsabkommen mit Deutschland seien bei der anderen
Partei ans Schwierigkeiten gestoßen und verzögert. Die
Vorbereitungen seien jedoch ausreichrnd gewesen, lieber den
Stand der Verhandlungen könne der Minister keine Mittei¬
lungen machen, sie machten jedoch keine raschen Fortschritte,
besonders deswegen, weil Holland nicht mehr viel audführe»
könne. Mit Rücksicht auf die Schiffsstage teilte der Minister
noch mit, daß er von England die Zusicherung habe, daß
Schiffe, die nach dem 22. März aus Indien  abgefahren
seien oder noch absahren würden, nicht beschlagnahmt werden
würden.

Eine schwere Verletzung der holländischen Neutralität.
Englische i» der Schelde Mündung.

(WTV .) Berlin , 26. April . Die Meldung , daß in
der Scheldem Ln dun . g Seem innen gelegt
waren , trifft zu. Neun Minen britischer Herkunft sind
fcstgestellt und vernichtet worden, vier Minen sind ge¬
borgen. Auf Grund dieser Tatsache hat die holländische
Negierung in Loudon gegen dieses Verfahren prote¬
stiert  und darau ' hingewiesen, daß hier ein Verstoß
gegen das Haager Abkommen vorliege . Besonders be¬
merkenswert ist, daß ein Boot des Negierrurgskütsen-
dienstes und ein Fischersahrzeug durch die Minen ver¬
unglückt sind und neun Menschen ums Leben kamen.

(WTV .) Haag, 26. April . Auf eine Anfrage des
Mitgliedes der Zweiten Kammer, Knobel, antwortete
der holländische Marineminister : Die Pressegerüchte,
wonach von englischer Seite verankerte Minen vor der
Scheldemüudung dicht an der Hoheitsgrenze gelegt wur¬
den, sind zutreffend. Am 23. März wurde in diesem See¬
gebiet, wo ein holländischer Loisenkutter verunglückt
war . eine englische Mine ausgcsischt. Die holländische
Negierung war englischcrseits von dem Auslcgen dieser
Minen nicht benachrichtigt worden. Beim Absuchen des-
Fahrwassers wurden acht Minen zur Explosion und eins
verankerte , sicher englischen Ursprungs , z u in S i n'ke n
gebracht. Der holländische Minister des Aeußern hat dc:
britischen Negierung von der Feststellung Kenntnis ge¬
geben, daß englische Seestreitkräfte in den meistbefah-
rencn Verkehrsweg holländischer Schiffe zwischen nieder¬
ländischen Häfen Minen ausgelegt haben. Dis britische
Regierung ist aus den Ernst ihrer Handlungsweise hin¬
gewiesen worden, die eine Uebertretung des Artikels 3
des Haager Traktats bedeutet und den Gesetzen der
Menschlichkeit widerspricht. Die niederländische
Regierung protestiert hiergegen mit
großem Nachdruck.  Der Verlust des Lotsenfahr¬
zeugs 14 und eines Fischerboots, wobei 9 Menschen um¬
kamen, ist diesen verankerten Minen zuzuschreiüen.

Autz dem feindlichen Lager.
Die Friedsnsbesprechungen von 1817 und die

französischen Soldaten.
(WTB .) Bern . 26. April . „Le Pays " berichtet, daß

mehrere Deputierte,  die von der Front zurück-
kehrten, erklären , daß die Soldaten den Verlauf der
parlamentarischen Untersuchung über die geheimen Ver¬
handlungen im Jahrs 1817 mit leidenschaftlichem Inter¬
ests verfolgen. Die Truppen wollen miste», ob man vor
Jahressrist hätte Frieden schließen und ihnen damit
rwöls Monate Opser und Leiden ersparen können. Dis
Frage der Kriegsziele und Friedenspolitik der Alli¬
ierten werde erneut nachdrücklicher als je aufgeworfen.

Die Indier solle» noch mehr bluten.
(WTB .) Simla , 27. April . (Reuter .) Der Vizc-

könig,  Lord Lhelmsford , hat eine Zusammenkunft der
Vertreter ganz Indiens in Delhi  vom 27. bis 29.
April beschlossen. Er hat eine Reihe der hervorragend¬
ste» Fürste » (Rüting Ehiefs ), wie auch alle « ichtamt-

l-Heir Mitglieder des Rats «ffitzsladen und die obersten
Behörden der Provinzen gebelen. Delegierte aller
Richtungen zu der Zusammenkunft z» entsenden,
der Zusaimnenkunft ist die Herbeiführung einWZu-
sauunenwk'-kstts aller Schichten in den strittigen
Fragen der inneren Politik  und aktive Unter¬
stützung aller Bevölkerungskreise besonders bei der
«nfbrinsurig von Mannschaften (aha !), sowie die Ent-
Wickelung aller für den Krieg erforderlichen Kräfte.
Der Vizekönig hofft auch, daß die obersten Provinzial¬
behörden Zusammenkünfte in ihren Provinzen abhalten
werden, um die Entschlüsse der Delhikonferenz schnell in
Wirksamkeit treten zu lasten. Der Vizekönig hat seine
persönliche Leibgarde und seine Musikkapelledein MM
tär angeboten. Der Maharadscha von Katiala will
drei Bataillone Infanterie der Regierung zur Ver¬
fügung stellen. Allen Anzeichen nach-ward Indien seine
Kräfte energisch zusammenfassen. — (Um die innere
Politik ist es den Engländern dabei ja weniger zu tun-
sie werden Zusagen in bezug auf die Selbstverwaltung
machen, in erster Linie aber wollen sie Soldaten .)

Die ösLreWsche NaLionaMä'en5raqe.
(WTB .) Wie», 25. April. In der gestrigen Sitzung der

Deutsch-Radikalen Partei wurde folgende Entschlie¬
ßung  angenommen:

„Die Deutsch Radikale Pariei kann nur eine solche Regie¬
rung unterstützen, die 1. Bürgschaft gibt, daß die aus¬
wärtige Politik von "dem verantwortlichenMinister des
Aeußern unter Ausschluß aller Beeinflussung von unverant¬
wortlicher Seite in der bisherige» Richtung tm engsten Ein¬
vernehmen mit dem verbündeten Deutschen Reich weiter-
gcsührt wird: 2. die Selbständigkeit und Selbstverwaltung
Drutsch-Böhnrens unter Durchführung der nationalen Ab¬
grenzung verwirklicht."

(WTB .) Wien . 28. April . Wie die „Clav . Korresp."
meldet, fand sich eine Abordnung  des tschechischen
Verbandes und des südslavischen Klubs beim Minister¬
präsidenten ein , um ihn zu fragen, ob die deutsch-
bürgerlichen Parteien tatsächlich der Negierung einseitig
nationale und auf Verfolgung der Tschechen und Süd¬
slaven gerichtete Forderungen vorgelegt haben und ob
der Ministerpräsident gewillt sei, sie zu erfüllen . Der
Ministerpräsident gab zu, daß über die bekannten For¬
derungen verhandelt worden sei, erklärte jedoch, daß
aber keine Entscheidung getroffen sei. Von Ungerechtig¬
keiten gegenüber irgend einem Voltsstmnm könne hier¬
bei selbstverständlich keine Rede sein. Die Abordnung
betonte , daß jedwede Verfügung über ihreVolksstämme u.
einseitige Erfüllung der deutsch-bürgerlichen Forderun¬
gen auf den schärfsten Widerstand stoßen und den Be¬
stand des Parlamentarismus in Frage stellen würde.

(Die Tschechen und Cüdslaven wollen einfach die
deutschen Elemente an die Wand drücken und aus Oester¬
reich einen slavischen Staat machen. Weil die Deutschen
als Gegenforderung einen stärkeren nationalen Schutz
in den gemischtsprachlrchen Gebieten verlangen , werden
ihre Forderungen als ungerechtfertigt bezeichnet. Aus
den verschiedenen Vorgängen der letzten Zeit ersieht nran
aber , daß die Nationalitätenfrage in Oesterreich jetzt
mit Mer Macht einer radikalen Lösung zustrebt, und
daß man in Wien nicht mehr lange die Vermittlungs-
rolls spielen kann, sondern aktiv eingreifen wird müssen.

Die Schristl .)
Kräftige Gegenwehr der deutschen Parteien in

Oesterreich.
(WTB .) Wien , 28. April . Der Verbandsausschuß

der Deutsch-nationalen Parteien hat folgendes be¬
schlossen: In den Tagesblättern wird berichtet, daß
eine Anzahl von Abgeordneten des tschechischen und des
südslavischen Verbandes beim Ministerpräsidenten gegen
die Forderungen der deutsch-bürgerlichen Parteien E i n-
sprachen  erhoben und dabei geäußert habe, daß im
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht nur die deutsch-bürger¬
lichen Parteien , sondern auch die Herrenhausparteien
der Krone und dem Staate die Treue kündigten. Der
Vorstand der deutsch-nationalen Parteien weist diesen
frechenVerle umdungsversuch  mit gebühren,
der Verachtung zurück, zuinal da er von Parteien aus¬
geht, die in Rede» und Beschlüssen unablässig und offen
Hochverrat betreibe » und predigen.

Vermischte Nachrichten.
Die Bundesstaate » und die Frage der direkter.

Reichssteuern.
(WTB .) München. 27. April . In der Kammer de«

Abgeordneten richtete gestern der Abg. Speck (Zentr .)
eine Anfrage an die Negierung . Er verlangte Aus¬
schluß darüber , was die Regierung zu tun gedenke, um
die immer drohender werdende Gefahr eines weitgehen¬
den Eingreifens des Reichs in das Gebiet der direkten
Besteuerung, namentlich der Einkommens- und Ver-
nwgensbesteuerung. abzuwehren. Staaisrat v. Merkl
gall̂ darauf folgende Erklärung ab : Die bayerische
Staatsregierung  steht auch heute ivsch auf dem
Standpunkt , daß jeder weiters Eingriff der



Neichsgejetzgebung auf dem Gebiet der direkten Besteue¬
rung von Vermögen und Einkommen vermieden
iverden und so den Bundesstaaten die Möglichkeit , auch
in Zukunft ihren wichtigen kulturellen Aufgaben ge-
reihrzu werden , erhalten bleiben mutz. Die Staats-
rcgierung hat wiederholt und auch neuerdings ebenso wie
alle andern Bundesstaaten der Reichsleitung klar zu er¬
kennen gegeben, daß die Bundesstaaten aus die ihnen bis¬
her Vorbehaltenen direkten Steuern (Einkommensteuer,
Ertrags - und Vermögenssteuer ) in, Hürblick auf dir vor»
bezeichnet«» Zwecke und mit Rücksicht auf dir Bedürfnisse
der gemeindlichen Verbände weder ganz noch teilweise
verzichten können. Die Staatsregierung wird auch
fernerhin mit alle « ihr zu Gebote stehe,wen Mitteln
diesen Standpunkt in Lebereinstimmung mit allen
anderen Bundesstaaten unentwegt und nachdrücklich ver¬
treten.

Der rumänisch, Ministerpräsident über die neu«
politische Richtung.

(WTB.) Berlin, 24. April. Der rumänisch« Minister¬
präsident Marghiloman  hatte mit dem Bukarests Be¬
richterstatter der»Voss. Zig/ ein» Unterredung, in der er
«. a. sagte, »S sei kein leeres Gerede, wenn in der rumä¬
nischen Presse von der völligen Abkehr  des weitaus
überwiegenden Teils der Bevölkerung von der Politik Bra-
iianuS gesprochen werde. Auch der Umstand, daß di« For¬
derung, Bratianu in den Anklagezustand  zu versetzen,
immer lauter erhoben werde, spreche für den Meinungs¬
umschwung. Die Verhältnisse, fuhr Marghiloman fort, wer¬
den in Zukunft in Rumänien eben ganz anders sein. Ich
habe vor meiner Amtsübernahme drei Bedingungen gestellt
und bewilligt erhalten. Die erste war die sofortige Auflösung
der Kammer nach Fri-denSschluß. Die zweite Bedingung
war, daß ein neuer, unabhängiger und politisch intakter Be-
amtenkörper geschaffen werden müsse, der keinen Raum bietet
für politische Privaiinteressen und Korruption. Die dritte
Bedingung war, daß ichu. a., falls Bratianuu von der
neuen Kanimer in den Anklagezustand verseht werden sollte,
Von der Krone keinen Widerstand zu erwarten hätte. Wir
können Bratianu  nicht einfach auswcisen. Bratianu
weiß, was er zu erwarten hat. Will er freiwillig das Land
verlassen,  so steht dem nichts im Wege. Bleibt er hier,
so wird er alle Konsequenzenauf sich nehmen müssen. Im
übrigen aber tut man gut, den künftigen Einfluß Bratianus
nicht zu überschätzen. Sie haben sonst im Osten einen
Frieden mit Staatsgebilden, dir noch durchaus unfertig sind.
In Rumänien  haben Sie einen Frieden mit einem
konstitutionellen Staat, der für die Durchführungder Frie¬
densbedingungen ganz andere Unterlagen bietet. Unter
diesen Umständen muß auch der Friedensschluß mit Rumä¬
nien einen ganz anderen Eindruck in den Kreisen der Entente
machen, als alle mit den Oststaaten abgeschlossenen. Be¬
merken Sir in Rumänien etwas von einer deutschfeindlichen
Stimmung und haben Sie in den eineinhalb Jahren der
Besetzung gehört, daß«in deutscher Soldat von einem Ru¬

mänen getötet oder auch Nut gekränkt worden sei? Das
rumänische Volk hat eingeschen, was es von seiner Entente-
Politik gehabt hat. Rumänien  sehnt sich nach Frieden
und wird sich dm neuen Verhältnissen leichter anpassm, als
man denkt. Es wird aus diesem Krieg ein neues Rumänien
hervorgehen,r hervorgehen müssen. In die allgemeine Neu¬
ordnung wird, sich auch Rumänien einvassen, das, nachdem
Rußland  M Großmacht nicht mehr mitzählt, ganz von
selbst aus einen engen Anschluß an die Mittelmächte an¬
gewiesen ist.

Aus Stadt und Land.
Galt», den 27. April 1918.

Dienstnachricht.
* Psarrverwefer Hans Wiest in Holzbronn,

zurzeit als Eanitätsunterofsizier bei einem Arrillenr-
regiment Im Felds , erhielt dis Pfarrei Lins ! ngen
(OA . Maulbronn ) .

Für unser« znriickkehrende» Kriegsgefangene ».

* Bon der Bezirksvertretung  des Roten
Kreuzes wird uns geschrieben: Die sich über ganz
Deutschlmrd erstreckende Sammlung für unsere jetzt rü>«r
später aus Feindesland zurückkehrrnden Kriegsgefan¬
genen und Internierten ist, wie in den letzten Tagen
durch die Press« des Landes bekannt geworden ist, be¬
reits in die Wege geleitet . Hier in Württemberg
soll mit Rücksicht darauf , daß eben erst die Opferwoche
des Roten Kreuzes zur Durchführung kam oder in
Durchführung begriffen ist, eine Veranstaltung , von
deren Ergebnis ein beträchtlicher Teil für die zurück¬
kehrenden Gefangenen verwendet werden wird , von
einer allgemeinen Sammlung vorerst abgesehen wer¬
den. Um den vielen Tausenden , die lange Jahre hin¬
durch in demütigender Gefangenschaft geschnurchtet haben,
bei ihrer Rückkehr in die engere Heimat und bei der
Wiederaufnahme einer Berufstätigkeit hilfreich die
Hand zu bieten , sind aber ganz bedeutende Mittel er¬
forderlich. Der Württemb . Landesvereinvom
Roten Kreuz  will deshalb Lei dem großen Liebes-
werk, wie schon gezeigt , nicht zuruckstehen. Die S a m-
melstellen des Roten Kreuzes in Stadt
und Land  sind nach wie vor gerne bereit , — auch
dort, wo die Opferwochs bereits zur Durchführung
kam — Gaben für diesen besonderen Zweck
in Empfang zu nehmen. Gerade der Hinweis auf diese
neuen und schweren Aufgaben dürfte genügen , um zu
zeigen , wie nötig es ist, auch fernerhin das Rote Kreuz
in seinen vielfachen Bestrebungen zu unterstützen.

Dle Frage der Brotversorg,mg.
(Amtlich.) In der Sitzung des ErnährungSbeiratesdes

Reichstags, die unter dem Vorsitz des Staatssekretärs von
Waldow tagte, wurde die Frage besprochen, ob am Schluffe
des Wirtschaftsjahreseine Kürzung der Brotration einireten
müsse. Nach eingehenden Referaten des Leiters der Reichs-

gctreidkstellr, Uiüerstaaissekretär von Grävrnitz, und des Un»
tcrstaaissekretärs im Kriegsernährungsamt von Braun, der m»
den wirtschaftlichen Verhandlungen in Kiew bis in die letzten
Tage ieilgenommeii hat, wurde eine liebrreinstimmung darin
erzielt, daß die Lage zur Zeit noch zu ungeklärt ist, um«ine
so einschneidende Maßnahme zu beschließen, die sich späte«
möglicherweise als unnötig erweisen könnte. Es soll daher
abgewartrk weiden, wie sich die Abwickelung der Gctreldczu-
fuhr aus der Ukraine in der nächsten Zeit vollzieht. Es sind
alle Vorkehrungen getroffen, um die von der Ukraine ver¬
tragsmäßig zugestchrrtrn Getreidemengen, die ausrcichen wür¬
den, um zusammen mit den«lgrnrn Beständen der Reichs-
getretdrstelle unser« Brotversorgung bis zum Schluß des
Erntrjahres sichcrzustellen, here'mzubringen. Einige Trans¬
porte sind bereits eingekroffrn. Die Entwickelung in dm näch¬
sten Wochen wird volle Klarheit bringen.

Das Kampfflugzeug und seine Kriegsdienst «.
* Aus den heut« abend im „Badischen Hof" stattfin¬

denden Vortrag „Das Kampfflugzeug urck> seine Kriegs¬
dienste", unterstützt durch 12V hochinteressante Licht¬
bilder , wird nochmals ganz besonders hingewiesen.
Wir werden aus dem Munde eines ehemaligen An¬
gehörigen unserer ruhmreichen Fliegerwasfe über di»
Entwicklung des Flugwesens vom Stand « 1914 bis -um
heutigen Tage zu hören bekommen, über di« Heimat-
und Feldflugeinrichtnngen , von Land- mü> Seeslugzeu¬
gen und deren Waffen , vom Kampf der Flugzeuge
untereinander , Bombenwurf und vielem anderen . Das
aktuelle Thema dürfte wegen der großen Bedeutung
unseres erfolgreichen Kampfflugwesens von ganz beson¬
derem Interesse sein, zuinal ein die Materie vollkom¬
men beherrschender Fachmann zu uns sprechen wird.

Konzert.
* Wie schon kurz mitgeteilt , wird nächsten Dow-

nerstag  der Hedentenor Albert Wittum  aus
Berlin , ein Sohn des Pforzheimer Rerchstagsabgeord-
neten , gelegentlich einer Konzertreise auch hier einen
Konzertabend veranstalten , zusammen mit dem eben¬
falls wohlbekannten Geigenkünstler Rudolf Heinz.
Das erlesene Programm ist b-r der Buchhandlung
Haußler  einzusehen : wo auch der Vorverkauf
der Eintrittskarten stattfindet . Nach den uns vor-
kiegeickren Urteilen der Presse verfügt der Sänger über
sehr schöne Stimmmittel und hat auch überall bei seinem
Austreten vollen Erfolg gehabt . Die Begleitung des
Sängers am Flügel übernimmt ebenfalls Herr Heinz.

Lichtspieltheater.
* Im Lichtspieltheater im „Badischen Hof" wird

morgen das Drama „Das Wunder der Nacht" gegeben,
mit Hedda Vornan  in der Hauptrolle , weiter das
hübsche Lustspiel „Los vom Mann " mit Wanda Treu-
mann und Viggo Larsen in den Hauptrollen , und der
interessante Kriegsfilm „Der Fesselballon ".

Für die Schristl. verantwort!. Otto Seltmann,  La o.
Drucku Verlag derA, Oelschläqer'ickien BuLdnickerei La

Stadtschulthertzenamt Cal « .

Brot-,Fleisch-«sw. Mrlen-MgM
Für sogleich

RUN Bekanntmachung
des

am Dienstag, den 30. April 1S18,
vormittags von 8—9'/« Uhr: BuchstabenA—F,
vormittags von 10—12 Uhr: BuchstabenG L,
nachmittags von 2—3 /« Uhr: BuchstabenM—R,

nachmittags von3'/,—5'/» Uhr: BuchstabenS - Z.
Wer seine Karten nicht zur vorgeschriebeuen Zeit abholt, hat Ab»

zug einer Brotmarke von jeder Karte zu gewärtigen. Um Brr»
Wechslungen zu vermeiden, ist neben Buchstaben und Nummer auch der
Name des Haushaltungsvorstands und die Zahl der Haushaltungs-
Mitglieder anzugeben.

Die Karlen sind beim Empfang nachzuzählen. Für angeblich zu
. wenig erhaltene Karten wird nachträglich kein Ersatz geleistet. Erdöl»

barten find keine vorhanden.
Bezüglich der Fieischbestellmarkenwird aus die oberamtliche

Bekanntmachung vom IS. April 1918, Lalwer Tagblatt Nr. 89
hingewiesen.

Die Selbstversorger erhallen säe diejenigen Personen, welche
auf dem Felde arbeiten, für die Monate April und Mai 6 Zulage-
Brotmarken. Kinder unter>4 Jahren sind ausgenommen.

Calw, den 27. April 19l8.
Stadtschultheitzenamt : A. B . Drei  tz._

Stadtschultheitzenamt Tal » .
Ans Lebensmittelmarke Nr . 40 kann

Käse
bestellt iverden.

Die Bestellmarken sind von den Kansleuien amS. Mai 1918 mit
den übrigen Marken abzuliefern.

Calw, den 26. April 1918.
Stadtschultheitzenamt . A .-V . Dreitz.

Calw.
Wegen Reparaiurarbeilen am Hanptlelttingsnctzist dir

SttllWMW hkstte MM
»SN8 bis8 W llbgeWliet.

D», 27. April 1918.
Stadt . Elektrizitätswerk : Frey.

mit Küche für2 Personen(Mutter
und Tochter) in ruhiger Lage
tn Hirsau oder Liebenzell

gesucht.
Angebote mit Preisangabe uni.

St. 204 an die Geschäftsst. d. Di.

Gesucht
auf IS. Mai oder später

zwei Zimmer
mit je einem Bett

unk voller Pension
von 2 Damen für längere Zeit.

Angebote mit Preisangabe an
Frl .Gronau .PenfionMaatzei,,
Stnttgart .Alexanderstra e8l.

Einen1' »jährigen äußerst wach¬
samen

(Halbhund)
hat zu verkaufen

LiebeuzeNer Filzf abrik.

Verkaufe 6 gute

LM >ziW
tS. Sleinhilber , Jnselstr.

Oberkollwangen.
Eine kleinere 37 Wochen trächtige

setztd. Verkauf aus
Waidelich.

stell». EeierMumMr XIII.(K.W).Ameet»W
betreffend Verbot mißbräuchlicher Benutzung

der Eisenbahnwagen.
Immer wieder gehen von militärischen Dienststellen und Kriegs-

wirtschaftlichen Betrieben, die dringende Aufträge im Heeresintereffe aus»
zusiihren haben, Klagen darüber ein. daß einzelne Versender

») Wagen, die ihnen von der Eisenbahnverwaltungzur DefSrder-
ung bestimmter, dringend benötigter Güter bevorzugt gestellt
worden sind, zu anderweitigen Zwecken verwenden,

b) Wagen die sie beladen erhalten haben, nach Entladung ohne
Einverständnis der Eisenbahn wieder beladen.

Ein solches Verfahren widerspricht den Interessen der öffentlichen
Sicherheit. Gemäß§ 9 - des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom4. Juni 1851 nndß 1 des Abänderungsgesetzcsvom l l. Dezem¬
ber l9>5 (R .-G.-Bl. 6 . 813) verbiete ich hiernach, daß der Versender
die ihm sür bestimmte Sendungen von der Lisenbahnverwaltungüber¬
wiesenen Eisenbahnwagen ohne Genehmigung der Elsenbahnverwaltung
für andere Sendungen verwendet oder für ihn beladen eingegangene
Wagen ohne Zustimmung der Eisenbahnverwaltung wieder belade».
Verstöße hiergegen werden, sofern die bestehenden Gesetz« keine höhere
Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahr und beim
Vorliegeii mildernder Umstände mit Hast oder Geldstrafe bis zu Mk.
1500 bestraft.

Stuttgart, den 23. April 1918.
Der stell». Kommandierende General:

v. Scharfer.

Nruhengslett Ostelsheim.
Am Mittwoch, den I. Mai

mittags 1 Ahr, verkauft«in jähr

r 2die Wahl, 26 und 28 Wo-
trächtlg, hat zu verkaufen

Ludwig Talmon. Stahl , zur



Calw , dm 2S . Apitt ISIS,

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß unser lieber unvergeßlicher
Bmder und Onkel

Wert HUM.
FMKdireStor irr Rssenheim lSberbsyer«)

nach längerem schweren Leiden am
23 . ds . Mts . im Alter von 74 Jahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Fn tiefer Trauer:

Frau Emma Wackerchuth , geb. Hutten,
mit ihren Kindern.

W er iiberwmäet . äer wirä es alles ererben!
Ottdg. 2i. r.

Für die mancherlei wohltuenden
Beweise der Teilnahme bei Gelegenheit
des Heimgangs meiner lieben Schwester

Frau Ingenieur Kaiser
aus Köln

sage ich, auch im Namen der Familie Kaiser , herz¬
lichen Dank.

Zugleich teile ich unseren Freunden mit , daß
der liebe » manchen bekannte » Häuptlingssoh«

Enter Nanpei
aus PonapS (Deutsche Südsee)

am 26 . April in der Frühe im Tropengenesungs¬
heim in Tübingen in seinem 22. Lebensjahr heim»
gegangen ist. Obgleich uns der Heimgang des
lieben jungen Freundes schmerzlich ist, freuen wir
uns doch der Erlösung von seinem langen Leiden.
Für seine Eltern in der fernen Heimat wird die
Nachricht sehr schmerzlich sein . Die Beerdigung
findet am Sonntag , den 28. April in Tübingen
statt.

Fm Namen des Missionshauses
Pfarrer H . Coerper , Miff .-Inspektor.

Liebenzell , 26. April 1918.

TkiuerdiMsiche» liefert rösch die IMerei ds. Bl.
Calw.

Gras - Verkauf.
Am Mittwoch , den 1. Mai 1918 , vormittags 11 Uhr , wird

der diesjährige

Grasertrag von verschiedenen städtischen Feldwegen
IM Nalhaus im öffentlichen Aufstreich verkauft . Liebhaber sind eingeladen.

Den 27 . April 1918.
St - dtpfiege : Frey.

Am Montag,  den 29 . April » von vormittags
7 Uhr ab haben wir

in Calw
im Gasthaus z . Löwen einen sehr großen Transport

fowie sehr große Auswahl

M We Ulk M -Me"
-um Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

Rubin und Max Löwengart.

«ll e« k>.« WWW
ISchMMWO, HOHNiMtz SM.

Am kommenden Mittwoch,  den 1 . Mai ds . 3s .»
nachmittags 3 ^ Uhr findet in dein kleinen Sitzungs¬

saal im Rathaus in Calw

ü»e EiMig des VeMMsWes
und gleichzeitige Besprechung  mit den örtlichen

Vertrauensleuten statt.
Interessenten und Förderer der Sache find zn der Sitzung eben¬

falls freundlichst eingeladen und willkommen.

Calw , den 26. April 1918.

Borsitzendes : Regierungsrat Binder.

Silber - Ankauf!
Die Goldankaufsstelle » sind beaufiragt , neben dem Ankauf von

Goldschmuck zum Verkauf in das neutrale Ausland nunmehr auch

Silber zum Preise von 13 Pfg.
für das Gramm

für die Nelchsbank auzukaufen.

Versilberte Gegenstände können nicht angenommen werden , da¬
gegen alle massiven und vergoldeten Silbersachen.

Die Gegenstände wollen gegen Abgabe einer Be¬
scheinigung aus dem Sekretariat des Kgl . Oberamts
abgegeben werden ; die Abrechnungstage werden je¬
weils bekannt gegeben.

Es wird der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß auch bei dieser
Silberablieferung die Bevölkerung ihren guten Nus in der Opferfreudig¬
keit bewahrt.

Gold- Md Mer-MsassMe EM.

» Omis Peter, z

Statt Karten.

heule wurüe unr ein gejunÄer

Lude
gÄ>»ren.

?>namsekretär WiZmaisr
u.FrsuZsfie .grb . kIembild.

^Mennig . 2tz. Npril IM . !^ Lakv, ^ '

LkilftOchM
gesucht.

Frau Fischer . Schuhgeschäft
Lederstraße.

HmMener--
Gesuch.

Gewandter junger Mann zmn
baldigen Eintritt gesucht.

Andler , zum „Hirsch",
Bad Teimrch.

Lehrlings-Gesuch
Ein ordentlicher

I - NM
wird in die Lehre genommen
Jakob Denzel , Kammsabrik

Neue Altburgerstra 'ge 718.

Stadtschultheitzenamt Calw.

Kohlenversorgung 1918/19.
Sämtliche hier wohnhaften Kohlenverbraucher haben ihren

Bedarf für die Zeit vom l . Mai 1918 bis 30 . April 1919 spätestens
bis 10 . Mai 1918 bei einem  hiesigen Kohlenhändler (möglichst
dem seitherigen Lieferer ) schriftlich  zu bestellen . Spätere und
mündliche Bestellungen können nicht auf Belieferung rechnen.

Verboten ist:

1. die gleichzeitige Bestellung des Gesamtbedarfs bei mehreren
Lieferern (die Bestelltsten werden miteinander verglichen ).

2 . Größere Bestellung als der allerdringendste Bedarf , von
dem der Vorrat abzuziehen ist.

Wer diesen Anordnungen zuwiderhandelt , wird neben der
gesetzlichen Strafe erst beliefert , wenn alle anderen Besteller ihre
Kohlen erhalten haben.

Die Kohlenhändler und - Lieferer haben die bei ihnen ein¬
gegangenen Bestellungen bis 15 . Mai in alphabetischer Reihenfolge
in eine Liste einzutragen , zu welcher sie Vordrucke beim Stadtschullheißen-
amt Anfangs Mai erhalten . Beim Abholen dieser Vordrucke ist die
Gesamtzahl der eingegangenen Bestellungen anzugeden . Beim Einträgen
der Namen ist nach jedem Buchstaben entsprechend Raum für Nachträge
zu lassen . Nach Fertigstellung der Listen werden diese, wie voriges
Jahr , in Anwesenheit der Lieferer auf dem Rathaus miteinander
verglichen um Doppelbestcllungcn und sonstige Anstände zu beheben.

Calw , den 26 . April 1918.
Stadtschultheißenamt : A . B . Dreitz.

Suche für mein Heitzdampf-
Lokomobil zuverlässigen

Heizer
L. Kaercher , Sägewerk

Hirsau.

Ein aufgeweckter , kräftiger

Junge
Kann sofort  als

Metzger-
Lehrling
eintreten bei

Lud . Erbrich » Metzgermeister
Pforzheim unt . Rodstr. 1.

Hirn. Kreisflgn, ^
I, GöllkWWN, 8

MtelMid-MWlln,
Sreslh-MWvn,

Pflöge. Egge«, Grarmliher.
H Mange HMOüge

«. sorst. laOMWaftliche Mschian̂
empfiehlt

Wilhelm Holzäpfel, Simmozheim,
Schmiedmeister . ^

Uebernehme auch das

Maliern vor TrmslllWonn.

Zn der Druckerei
dieses Blattes wird ein

aufgeweckter Zunge  als

Schriftsetzer-

Lehrling
angenommen.

Eechingen.
Unterzeichneter setzt eine

Bruthenne
mit 14 Kücken

dem Verkauf aus
«ottlob Lutz,



iWWitMUWVMM
ö. Borflellungen
8 borrnliM nchW . v. 3— s Uhrp . ftbends v. 8 — 10  Uhr.

s Das Wunder der Nacht.
- Drama >» 3 Akten und einem Vorspiel , in der Hauptrolle

Hedda Berns ».

Los vom Mann.
Reizendes Lustspiel in 3 Akten, in der Hauptrolle

Wanba Treumann . Digo Larsen.

Kriegs Mm

8edreinsrmei §terr
lest sucste für nachstehende lAöbel Lieferanten , denen

an laufenden / iristrägen gelegen ist und die eine ein¬
wandfreie Ausführung liefern , lest liefere ru den Döbeln
nnkerepdnet : che bournisre für aussen , innen sowie che
Xlisperrkourniere , die Oesimse , ? üsse , Beschläge und
berastle folgende Preise in

MW » nrli li>M Keks» roß
188m irkktt Me KNÜlMü Uk. 3L6—.

»MZWHSsa mit kWiriMN. kik. 115.—.
VSZItkkSMMsSs 185 55 cm. M. 36.—.
»ZleZsMs ^ L M PM . M . 88 .— .

Oie Füllungen müssen sbgesperrt werden , Angebote
erbitte icb bald mit 6er jeweiligen Angabe welcher Ar¬
tikel und wieviel monatlich geliefert werden , ferner wann
mit der Lieferung begonnen werden kann . Oie Ve¬
rästlung erfolgt vor Abgang der ^ are.

« . LXMSM!» »onsisiir s . S.

Milsmü k. Uc?r. 8sS Uedme!!.
Tslekvn dir. 52.

XyrscirrlllüSeg von3—12!M rurSM 2—5M.
^n 8onn - und keiertagen , sowie 8amstsg8 gescklossen.

Bei länger dauernder Behandlung
ist vorberige Anmeldung unbedingt notwendig.

»VW»

PLsZsZrsMZrHZs LLklZsr L . ksseks , ks !W
enipkielilt sich kür

- NsrZrSsserllNSsa . .
in bester -tustiltuunx ru dek-innt mSsstgen Preisen. — Delekon 87.
8ümt !!cste Artikel und Arbeiten kür Uedkaderpkolograpben.
-— - — — — — —— —.

Zur kommende» Brrbrauchszeit empfiehlt:

lk» » «
wie

MWWM , IlltterWeihMschitim
für Hand - und Krastbetrieb,

SM. StlWkmche», Hmechen, Wender, ^
Memslze« ssA. «si».,

,tur erstklassige deutsche Fabrikate , sowie

Hsm. Sense«, und CensesBrSe, siwtliche
ErWeile str landMWstliche Msschine»

md Mze Mer Systeme. - Reparaturen.
werde » prompt und billigst besorgt von ^

Georg Roller, Bad Teinach. ^

Vieh - Verkauf.
Bon nächsten Montag,  den 29 . ds ., von vor¬

mittags 8  Uhr ab habe ich wieder in meinen
StaNungen im Gasthof zum „Badischen Hof"

in Calw
einen sehr großen Transport

Vieh
4. worunter sehr große Auswahl inA IS» Mil»

zum Verkauf , wozu Liebhaber sekundlichst einladet

Rubin R . Löwengart.
Kaufe ständig

Fleisch
m M . M

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken

A. Gropp Rohrdors -Nagold
Telefon SO.

SWsett Wh
Mgesseit

gute Qualität , empsiehlt

F. HLrl«, Oelmühle,
Stammhrim.

st

Fertige Pflüge
rllum Fabrikat,

Pfingkörper , Pflngteile,

Ackereggen,

Wieseneggen,
Zauchepumpen

Eistlc 's Patent,

Zauchehahnen , Iancheschöpfer,

s

Dunggabeln , Streugabeln re.
mit und ohne Stiel»

Gabelstiele . Gabelhülsen.
Schaufeln , Spaten , Gartenrechen,
Hauen , Kärste sowie Stiele dazu,

Gießkannen,
ViehmauMrbe,

Aexte
Beile,

Scheiden,
Holzhapen re.,

Baumsägen,
Holzsägen,

daumkraßer,
Rebscheeren,

FniLerschneid-
maschinen-

messer rc. rc.

empsiellL Emil Retter , Weilderstüdt. Tcleson
Nr . 17.

?08 tkarten
von der Krönt , einfarbig , 160
iViuLier iAK. 3 . farbenpstoto-
grapliisclie / mftialimen , 88eriek»
- -48 bunte Karten Nk . 3 .— ^

50 Blumestkarten iVUc. 3 .— .

0 !s8p3pier
blintpapier , Zandpgpier , gelb
oder grau , 28 : 23 cm oder
68 : 56 cm , mit kleinen Bestien»
100 kg . IM . 140 .— ; prodepost-
pack 5 kg /M . 8 .— (kleine
äbkallstücke 10 — 15 cm gross
5 kg E . 4 — ab stier gegen

stlacstnastme

sssui ktipps , breudevststii 22S»
->̂ .4

j vorr

iors , ittlt orstcki»

Inbresf « -lrnfrrs

s» s Eatwr»

Arar »̂ rtt -k^sen.

W MW-
Znstknmnte

für Haus u. Orch¬
ester von den eint
lachsten Schüler - l»

zu den feinsten K ünsiler-Instrnmeu
aller Zubehör Saiten u. s. w. in reicher
Auswahl empsiehlt Mustkhaus
Lurth , Pforzheim , Leopoldstr. 17

(Arkaden Kiedaisch-Rotzbrüdre.)
Großhandlung . — Einzetoerkauf.
Mkklls sbgGjel.GraNSWhök-

Pllltten rilld Bruch.
zum festgesetzten Höchstp. v. Mk . 1.75
per kg . Ausführung aller Repara-
turen und Stimmen.

P
»MiNMMlNMUNÄMWVMWZ-

ianino g
besseres und älteres und Ta - 8
felklavler von Privat oder W
Händler gegen Barzahlung D

zu kaufen gesucht. U
A . Geyer . Stuttgart , M

^ Schellingstr. S. A
'LMMWMNNMMMMWMW«

In meinem Hause Lederstraße
Nr . 180 (Haus zum Alleinbewvhnen)
ist die

Wohnung
bestehend in 6 Zimmer, Heller Küche
mit großer Veranda und sonst. Zu¬
behör
per sofort oder später zu
vermieten.
Hugo Rau , Calw Lederst».

BiehbeMer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert

oder wenn sie öfters rindert und
nicht ausnimmt, dann verlangen Sie
kostenlos Auskunft von

Kerl KLbele,
Langenargen Nr. 72.
Eine Karte genügt.

ist zu haben bei
R . Hauber.
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